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Tagesspie
Der preußische Richterverein hak gegen die Ernennung

des Landgerichksdirekkors kroner zum Oberverwoltungs-
gerichtsral Einspruch erhoben.

Infolge des seil 14 Tagen bestehenden Streiks in der
nordböhmischen Webindustrie wurden die Betriebe von den
Arbeitgebern stillgelegt.

Der französische Ministerrat hat das von Caillaux nach
den amerikanischen Vorschlägen in Washington abgeschlossene
Schuldenabkommen abgelehnt ; es wird dem Parlament gar
nicht vorgelegt . Caillaux soll neue Vorschläge ausarbeiten.

Me Truppen des Generals Sun haben die Stadt Suchaus«
besetzt.
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Wandlungen im Brotfruchtverbrauch
der Welt

In einzelnen hochzivilisierten Ländern hat sich im Vrot-
stuchwerbrauch eine Verschiebung vollzogen . So weiß man z.
B. von Deutschland sehr wohl , daß es in der Zeit der letzten
drei Jahrzehnte vor dem Krieg sich ziemlich stark vom
Roggen - zum Weizenverbrauch umstellte . Man weiß auch,
baß unter der heutigen fortschreitenden Verarmung seit
bsm Krieg sich eine verstärkte Rückkehr zum Roggen vor¬
bereitet. Aber es gibt noch andere und gänzlich unerwartete
Veränderungen in der Nahrungsmittelversorgung der Völker,
die sich weltwirtschaftlich viel stärker auszuwirken bestimmt
zu sein scheinen, weil sie eine Ablenkung der bisherigen
Hauptverkehrslinien der Brotfruchtumsätze veranlassen
müssen. In dieser Beziehung hat der Weltkrieg Wandlungen
hervorgerufen , die m-an noch vor ein em Jahrzehnt nicht im
entferntesten zu ahnen vermochte.

Nimmt man das Beispiel Rumäniens.  Dieses Land,
bas als Kornkammer Europas vor dem Weltkrieg meist
gegen 11 Millionen Doppelzentner Weizen zur Ausfuhr zu
bringen pflegte , hat im letzten Jahr an einem ausgesprochenen
Weizenmangel  gelitten und zuletzt sogar einen Einfuhr¬
überschuß von etwa einer halben Million Doppelzentner zu
verzeichnen gehabt ! An der geographischen Vergrößerung des
Königreichs auf über das Doppelte kann das nicht liegen,
weil ausgerechnet werden kann , daß die neu hinzugekom¬
menen Zuschußgebiete , wie Siebenbürgen , reichlich ausge¬
glichen werden durch neue Usberschußgebiete von Weizen,
wie Len Banat und Bessorabien.

Es ist eine Tatsache , daß teils als Folge des größeren
Wohlstands der bäuerlichen Masse , teils aber auch durch neue
Gewohnheiten infolge des langen Kriegsdienstes der Eigen¬
verbrauch von Weizen im Lande außerordentlich angewachsen
T Im Krieg konnten die Truppen im allgemeinen nicht auf
Maisnahrung gesetzt werden , die bis dahin den Grundstock
ch Ernährung für die breiten Schichten in Rumänien so
lehr bildete , daß anfangs die eingezogenen Rekruten sich nur
Wver mit der ungewohnten Brotnahrung befreundeten und
ihre geliebte Mamülyga schmerzlich vermißten . Heute haben
sich die Nahrungssitten gründlich umgestellt . Mais bleibt als
täglich Nahrung nach alter Weise in Grützenform das Nab-
ningsmittel der Bedürftigen , während wer irgend kann , sich
dem Brot , und zwar dem einzig in Betracht kommenden
Weißbrot  zuwendet.

Aehnliche Wandlungen in der Bedarfsdeckung vollziehen
sich in anderen Ländern , die unmittelbarer an den Hochstraßen
des Weltverkehrs liegen , als das in eine Ecke Europas ge¬
rückte Rumänien , und in Lenen ungemein viel größere
Volksmassen in Bewegung geraten bezüglich ihrer Ver¬
brauchersitten. So wird aus Indien  gemeldet — vielleicht
Daren auch hier die heimgekehrten Soldaten die Verbreiter
des Weizenoerbrauchs — daß sich in manchen Gegenden der
Verbrauch von dem bisher üblichen Verbrauch von Reis und
Hirse in Grützensorm und anderen Zubereitungsrveisen ab¬
zuwenden beginnt , um sich auf Weizen in Form von Mehl
und Backwaren zu weiften. Damit erfährt eine tausendsöhrige
Uebung in der Nohrungsbefriedigung ihre erste Durch¬
brechung. Es gibt dort viele Millionen Menschen , die nie
etwas anderes als Reis und Hirse als Grundstock ihrer
Ernährungsweise kannten . Wenn auch vorerst der Weizen¬
verbrauch in Gestalt von gebackenem Brot noch in den ersten
Anfängen steht, so kann die neue Sitte bald den Geschmack
breiter Schichten finden . Der entsprechende Eigenverbrauch
Indiens wird natürlich die Ausfuhrmöglichkeit dieses für die
Weltversorgung heute immerhin stark ins Gewicht fallenden
Landes mit der Zeit herabsetzen.

Ein anderes Land , in welchem Aehnliches vor sich geht,
ist Japan.  Auch hier macht sich ein Zunehmen des Weizen¬
verbrauchs in den letzten Jahren in beträchtlichem Maß be¬
merkbar. Das japanische Volk ist bisher nach uralter Ueber-
'ieferung , fast ausschließlich Reisesser gewesen. Neuerdings
scheint der Verbrauch von Brot und Mehl jedoch immer mehr
Eingang zu finden . Dies wird durch die rasche Ausdehnung
ber japanischen Müllerei bewiesen ; ferner aber auch durch die
überraschende Zunahme der W e i z e n e i n fu h r , die vor 20
Jahren noch gleich Null war , im vorigen Jahr jedoch bereits
<50 00 Tonnen betrug . Was es für den Welthandel bedeuten
"Mß, wenn erst einmal zwei riesige Länder wie China und
Japan , mit 400 bezw. 70 Millionen Einwohnern , sich all¬
gemein dem Weizenverbrauch zuwenden und ihre Nahrungs-
stnen entsprechend umstellen , ist gar nicht abzusehen , zumal
M dank ihrer geographischen Lage die bisher für Europa
zur Verfügung stehende Weizenerzeugung Australiens
M Nordwestamerikas  leicht abfangen können . Die
Ablenkung der Ausfuhren aus diesen wichtigen Erzeuger-
andern nach dem ostasiatischen Jnselreich hgtte eine völlige
vanwälzueng auf den europäischen und amerikanischen
-"iarkten kür Weizen zur Folger

8mrns ulMnehmöar Ge,MMinW".
Deutschnattonale lehnen ab. Die Demokraten ( !) beantrage« den Friedensnobelpreis

für Dr. Stresemann.
Der Locarno -Dcrlrag unannehmbar ohne „Rückwirkungen"

Berlin , 22. Okt. In der gestrigen Beratung der M i n i-
sterpräsidenten  wurde , nachdem Reichskanzler Dr.
Luther  und Minister Dr . Stresemann  über die Ver¬
handlungen in Locarno Bericht erstattet hatten , in einem
eingehenden Gedankenaustausch der deutschen Abordnung
der Dank für die geleistete Arbeit ausgesprochen , es wurde
aber allseitig betont , daß die Verträge nur den erwünschten
Wert haben , wenn die Rückwirkungen gesichert seien ; je¬
denfalls könne das Vertragswerk so lange nicht als abge¬
schlossen angesehen werden , ehe nicht insbesondere in den
besetzten Gebieten Maßnahmen ergehen , die dem verkünde¬
ten Geist des Friedens entsprechen und den berechtigten Er¬
wartungen des deutschen Volks Rechnung tragen . Nur
die in Locarno versprochenen „Rückwir¬
kungen " lassen den Vertrag als annehm¬
bar erscheinen.

Räumung und Völkerbund
Berlin , 22. Okt. Wie vertontet , beabsichtigt die Reichs¬

regierung , in den nächsten 14 Tagen das Gesuch um
Aufnahme in den Völkerbund  in Genf einzu¬
reichen. Es werde erwartet , daß daraus das erste Be¬
setzungsgebiet (Köln ) geräumt  werde.

Ablehnung des Locarno-Vertrags durch die
Deutfchnaüonalen

Berlin , 22. Okk. In der heutigen Sitzung des Reichskags-
ausschusses für Auswärtiges gab Abg . Graf Westarp
folgende Erklärung ab:

Die deukschnakionals Veichslcwsfrakkion vermag in dem
Ergebnis der Verhandlungen van Locarno nicht die Erfüllung
der Forderungen z» sehen, die den Lebensnokwendigkeiten des
deutschen Volks gerecht werden . Me Fraküon vermiß!
außerdem die Erfüllung der Voraussetzungen für einen Ver¬

tragsabschluß , fowre die Gegenleistungen der anderen beteilig¬
ten Mächte , die den Deutschland angefonnenen Opfern ent¬
sprächen.

Angesichts dieses Ergebnisses erklärt die Fraktion schon
jetzt, daß sie keinem Vertrag zustimmen wird , der den deuk-
schen Lebensnotwendiakeiten nicht gerecht wird und ins¬
besondere einen Verzicht auf deutsches Lan - und Volk nicht
ausschließt. *

Gestern abend 7 Uhr war die deutschnationale Fraktion
im Reichstag zusammengetreten , nachdem Reichsminister
Schiele  und Graf Westarp  vormittags und nachmittags
Besprechungen mit dem Reichskanzler gehabt hatten . Um
Mitternacht wurde der Beschluß gefaßt.

Die Locarno -Besprechung im Reichrkabinett abgeschlossen.
Berlin , 22. Okt. Im heutigen Kabinettsrat unter Vor¬

sitz des Herrn Reichspräsidenten wurden die Besprechun¬
gen über Locarno zum Abschluß gebracht.

Der Reichskanzler und Dr . Stresemann erstatteten hie¬
rauf im Reichstagsausschuß für Auswärtiges Bericht.

Der Nobelpreis für Stresemann?
Berlin , 22. Okt. Das demokratische Achtuhr -Abendblatt

fordert in einem langen Aufruf die Friedensfreunde in
Deutschland und im Ausland auf , dafür zu wirken , daß
Reichsminister Dr . S t r e s e m a n n f ü r d e n Friedens¬
nobelpreis  von 200 000 schwedischen Kronen (rund
225 000 Mark ) vorgeschlagen werde.

Der Mißkrauensankrag gegen Ssvering abgclehak
Berlin , 22. Okt. Der preußische Landtag hat den Miß¬

trauensantrag gegen den Innenminister Severing  mit
220 gegen 180 Stimmen bei 6 Enthaltungen abgelehnt . Die
Kommunisten beteiligten sich an der Abstimmung nicht.

Freilich steht diese Eeschmackswanülung noch in lyren
ersten Anfängen . Dennoch macht sich ihr Einfluß in Japan
schon geltend in der Entfaltung einer erheblichen Mühlen-
industrie,  die ihrerseits wieder den Uebergang zur
Weizennahrung zu fördern bestrebt ist. Bereits hat sich ein
alljapanischer Mehlverband gebildet , dem viel Großmühlsn
beigetreten sind, und der hofft , demnächst durch den Anschluß
weiterer 19 Großunternehmungen verstärkt zu werden , von
denen jede mindestens 500 Faß täglich vermahlt . Die Be¬
wegung ist somit in schnellem Fluß.

So beginnen von der Verbraucherseite her , dank Ver¬
schiebungen in Len Nahrungssitten ganzer Völker , recht
wesentliche Einflüsse ans die Gestaltung des Weltmarkts
für Getreide wirksam zu werden , die sehr fühlbar für die
sichere Belieferung der alten Absatzmärkte werden könnten,
besonders wenn die jetzige Monopolstellung des Reises in der
Versorgung der großen tropischen und subtropischen Völker
durch den Weizen durchbrochen werden sollte. Die dann
hervorgerufene Knappheit dieses Brotgetreides
würde um so fühlbarer , als auch in so hochwichtigen Erzeuger¬
ländern wie z. B . den Vereinigten Staaten vom Verbrauch
her eine Beeinträchtigung der Ausfuhrmengen durch ge¬
steigerten Cigenverzehr stattfindet . In der Union übersteigt
nämlich der höhere Verbrauch die tatsächlich vor sich gehende
Vermehrung der Erzeugung ständig mehr , was sowohl der
Volksvermehrung als auch dem stärkeren Mehlverbrauch je
Kopf uzzuschreiben ist. Also daß seit Jahren schon die Aus-
fuhrmengen zurückgehen.

Neuestes vom Tage
Der Reichslandbund an den Reichskanzler.

Berlin , 22. Okt. Die Präsidenten des Reichslandbundes
haben unter Betonung der Notlage der Landwirtschaft in¬
folge der Kredit - und Absatzschwierigkeiten und der damit
verbundenen Produktionslähmung an den Reichskanzler
Dr . Luther ein Telegramm gerichtet , in welchem sie erneut
eine Zusammenberufung eines besonderen Ausschusses beim
Reichskabinett fordern , um die notwendigsten Maßnahmen
zur Sicherstellung der Volksernährung vorzuschlagen.

Die Dahl im Memelland.
Memel , 22. Okt. Nach dem vorläufigen Endergebnis

haben Stimmen erhalten : von der Einheitsfront die Me¬
melländische Volkspartei 23 212, Landwirtschaftspartei
24 095, Sozialdemokraten 9 544 (zusammen 56 851), ferner
die vereinigten 8 Großlitauischen Parteien 2659, Autono¬
miebund 523, litauisch -christliche Arbeiterpartei 474, Kom¬
munisten 1589, zersplittert 246 Stimmen . Die memellän¬
dische Bolkspartei und die Landwirtschaftspartei werden je
11 bis 12, die Sozialdemokraten 4 bis 5 Sitze erhalten , die
Litauer nur einen.

Aenderung im tschechischen Gensralsiab
Prag , 22. Okt. Aus 1. Januar soll im tschechischen Ge¬

neralstab eine Aenderung vorgenommen werden , wonach
die höheren Kommandos ausschließlich mit tschechischen Of¬
fizieren besetzt werden : die französische  Militärabord-
nung wird nur noch beratend tätig sein. Die Mitglieder,
zahl der höheren Stellen soll vermindert werden.

Die französischen Kriegslasten
Paris , 22. Okt. Nach amtlicher Mitteilung betragen die

Kosten des Marokkofeldzugs  bis jetzt 950 Millionen
Franken . Die Kriegführung in Syrien  verschlang
feit 1920 bis 1. Juli 1925 2358 Millionen , weitere 106 Mil¬
lionen sind vorgesehen , daneben betrugen die Ausgaben für
die bürgerliche Verwaltung 176 Millionen . (Ein teures
„Mandat " !) Seit dem 1. Juli d. I . seien in Syrien 585
Mann gefallen.

Ministerpräsident Painleoä  teilte im Finanzausschuß
der Kammer mit , die französischen Verluste in Marokko bis
15. Oktober betragen 2176 Tote , darunter 59 Offiziere , und
8027 Verwundete , darunter 160 Offiziere . — Die Verluste
sind in Wirklichkeit natürlich viel höher , da die Farbigen und
die Fremdenlegionäre gewöhnlich gar nicht oder nur sehr
oberflächlich mitgezählt werden.

Paiiüev6 behauptete , Abd el Krim sei außerstande , wäh¬
rend der Regenzeit seine Angriffe wieder aufzunehmen.

Die Franzosen hatten im Gebiet des Stammes der Bein
Uriagel einen heftigen Angriff abzuwehren.

Die französische Meldung , Abd el Krim habe nach dem
Fall von Ajdir seinen Kriegsminister hinrichten lassen, ist
falsch. Der Minister befindet sich bei Abd el Krim als sein
Vertrauensmann und Vermittler mit den verschiedenen
Stämmen.

Die Londoner „Times " meldet aus Tanger , der. iranzö-
sischen und spanischen Truppen stehe ein schlimmer Winter
in Marokko bevor . Das grausame Vorgehen der Spanier
nach der Einnahme von Kudia Tahio habe die Kabylen aufs
äußerste erbittert und nicht die erwartete Unterwerfung de>-
Dscheballas zur Folge gehabt . Diese haben vielmehr Abd el
Krim aufgefordert , an den gefangenen Spaniern und Fran¬
zosen Rache zu nehmen , was Abd el Krim ablehnte . — 900
Spanier und 600 Franzosen sollen sich in der Hand Abd el
Krims befinden.

Der frühere spanische Minister Cambo erklärte , das Ma¬
rokko-Unternehmen müsse aufgeqeben werden . Fast alle
Blätter stimmen Cambo zu: er habe im Sinn des ganzen
Volkes gesprochen. General Primo de Rivera beabsichtigt,
Ende Oktober nach der Ausrufung des neuen Kalifen (geist¬
liches Oberhaupt ) in Marokko nach Madrid zurückzukehren.
Den Oberbefebl übernimmt General Sanjurso.

Der griechisch-bulgarische Streitfall.
Athen , 22. Okt. Der griechische Oberbefehlshaber hat

den Grenztruppen befohlen , die bulgarische Stadt Petritsch,
die der Herd der Bandenbewegung sei, zu besetzen. Die grie¬
chische Regierung verlangt in einem Ultimatum von Bul¬
garien Genugtuung und Entschädigung für den getöteten
griechischen Offizier und die Soldaten.

Nach der amtlichen Bulgarischen Telegraphenagentur
hat ein griechischer Soldat die Grenze überschritten und aus
einen bulgarischen Posten geseuert . Als der Bulgare das
Feuer erwiderte , entspann sich ein allgemeines Feuer¬
gefecht. Die bulgarische Regierung schlug die Untersuchung
des Falles durch eine Kommission vor.

Ein neuer Zwischenfall.
Sofia , 22. Okt. Als Mittwoch nachmittag ein bulgari¬

scher Offizier bei Demir -Kapu auf die Zusammenkunft mil
einem griechischen Offizier wartete , um die Untersuchung



Seite 2 — Nr. 248

iwer den Zwischenfall vorzunehmen , erössneten griechische
Soldaten von neuem das Feuer . Die bulgarische Regie¬
rung unternahm einen neuen Schritt in Athen , forderte,
daß Maßnahmen ergriffen würden , um dem Zwischenfall
ein Ende zu machen , und bestand abermals aus Unter¬
suchung.

Amerikanische Anleihe an den Vatikan.
Neuyork , 22. Okt. Neuyorker Bankiers gewährten dem

Vatikan einen Kredit von 1,5 Millionen Dollar , um den
Heiligen Stuhl gegen die Schwankungen der europäischen
Währungen zu sichern und engere finanzielle Beziehungen
zur amerikanischen Geistlichkeit herzustellen.

Mexiko und die ausländischen Bohrgesellschaften.
Mexiko . 22. Okt. Der Senat genehmigte das sogenannte

Callesgesetz, wonach ausländische Besitzer von Land - und
Wafsergerechtsamen genötigt sind, innerhalb drei Jahren
entweder die mexikanische Staatsangehörigkeit zu erwerben
oder ihren Besitz zu verkaufen . Durch den Gesetzentwurf
werden insbesondere die Erdöl -Bohrgesellschaften betroffen.
Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß das Gesetz in allen
drei Lesungen durchgeht.

Eine Erklärung Wupeisus.
London . 22. Okt. Reuter brichtet aus Peking . General

Wupeifu habe in einer Unterredung erklärt , er sei ein Geg¬
ner der Bolschewisten , die er für das zerstörende Element in
China halte . Er erwarte die Hilfe des Generals Feng.
der unter dem Namen des christlichen Generals bekannt ge¬
worden ist, dann werde er Tschangtsolin . den mandschu¬
rischen Heerführer , angreifen.

Der Dolchstoß-Prozeß
München , 22. Okt. In der gestrigen Verhandlung der

Beleidigungsklage des Prof . Coßmann  gegen Redakteur
Gr über  führte der als Zeuge vernommene Leiter der
Spionageabwehr im stellv . Generalstab , Major a. D. von
Roeder  noch aus:

Es sei gelungen , festzustellen, daß für die politische Be¬
einflussung Deutschlands eine Haupt st eile in London
(Northcliffe ) bestanden habe . Die Feinde hatten das Ziel,
erstens Deutschland die Alleinschuld am Krieg zuzuschieben
und dann den Willen zum Durchhalten in Deutschland zu
untergraben und eine Revolution in Deutschland
herbeizuführen . In Holland wurde dis Spionage hauptsäch¬
lich von den deutschen Fahnenflüchtigen  ge¬
trieben , die von den Feinden , vor allem von England , gut
bezahlt wurden . Ihr Anführer war ein Fahnenflüchtiger
namens Minster,  Hauptschriftleiter der „Niederrheinischen
Arbeiterzeitung " in Duisburg . Minster , der im Jahr 1917
eingezogen werden sollte, entfloh nach Holland und gründete
in dem Lager von Akkmar , in dem die hölländische Regie¬
rung die deutschen Fahnenflüchtigen unterbrachte , eine
Zeitung „Der Kampf " und später eine zweite „Michel im
Sumpf ", die Hetzblätter schlimmster Art waren . Trotzdem
wäre die feindliche Arbeit nicht so wirksam gewesen , wenn
nicht in Deutschland selbst  den Feinden Hilfe ent¬
standen wäre ; dauernd sei die Spionageabwehr des
Generalstabs aus die Fährten der radikalen Sozialisten ge¬
stoßen , die die von den feindlichen Frontzermürbungsstellen
in Zürich , Basel , Bern , Lausanne und in Holland ein¬
geschmuggelten zahllosen Flugschriften in Deutschland ver¬
breiteten . Diese Wühlarbeit reichte bis auf 1915 zurück.
Der Abwehrstelle sei auch die Aufreizung zu Streiks und
zur Fahnenflucht bekannt gewesen. Eine ganze Reihe von
sogenannten Fabriken für Falschpapiere  sei er¬
mittelt worden , in denen fast sämtliche Stempel vorhanden
waren , die zur Herstellung falscher Urlaubspässe nötig
waren.

Nach der bolschewistischen Revolution  in
Rußland nahm die Spionage und Wühlarbeit sofort noch
mehr zu. Im Bahnhof Friedrichstraße in Berlin wurde eine
Kiste abgefangen , die bewies , daß das Wühlmaterial meist
von Rußland kam, ebenso viel Geld . Die Umtriebe ver¬
stärkten sich, als Joffe  in die russische Botschaft einzog.
Es sei festgestellt, daß die Reichstagsabgeordneten Cohn
und Borchardt  bei Joffe verkehrten und die Unab¬
hängige soz. Partei ihr Büro im russischen Gesandtschafts¬
gebäude hatte . Die Arbeit der Russen sei so weit gegangen,
daß fast mit jedem Kurier ganze Ladungen von Äuf-
reizungsmaterial und sogar Waffen und Munition
aus Rußland kamen . Die Aufreizung erstreckte sich nicht nur
auf die Zivilbevölkerung , sondern namentlich auf die Ur¬
lauber , den jungen Ersatz und die Ersatzbataillone . Die
Urlauber wurden veranlaßt , nicht mehr an die Front zu¬
rückzukehren und freiwillig eine gewisse Krankheit zu suchen.

NagolderTagblatt „Der Gesellschafter*
Der " junge Ersaß wurde ' beeinflußt , draußen überzulaussn
oder sich vom Feind gefangen nehmen zu lassen. Funker
an der Front haben die Nachtstunden zum Verbreiten revo¬
lutionärer Meldungen benützt. Zur Durchführung der Re¬
volution seien Waffen vom Feld in die Heimat herein¬
geschafft worden . Der Pazifismus der 2 uidde , Förster
babe verderblich gewirkt und die Spionageabwebrstslle habe
einen scharfen Kampf gegen sie zu führen gehabt.

Rechtsanwalt Graf Pestalozza  stellt fest, daß nach
einer Schätzung des Generals Altrock  etwa 40 000
Fahnenflüchtige sich in Holland befanden.

Zeuge General a. D. Hildebrand  gibt an : In der
letzten Hälfte des Jahres 1918 habe sich eine sozialistische
Werbearbeit namentlich in den Bergwerken bemerklich ge¬
macht . Arbeitswillige und die Frontkämpfer seien als
Streikbrecher  bezeichnet worden . Aus eine Gegen¬
frage des Verteidigers RA . Dr . Hirschberg,  ob er die
Behauptung aufrechterhalten wolle , daß die deutsche Nieder¬
lage durch den „Dolchstoß" herbeigeführt worden sei, erklärt
der Zeuge , er wisse nur , daß er, als er das Armeekorps in
Coethen auflöste , in dem Aktenmaterial eine Meldung fand,
wonach der französische Oberkommandierende de Metz zwei
Tage vor der Revolution ein Telegramm nach Paris
richtete : „Wir (die Franzosen ) können nicht mehr
weiter kämpfen,  wir stehen vor der Revolution
wie im 70er Krieg , bringen Sie uns Waffenstillstand
und Frieden . Die Engländer wollen auch
nicht mehr kämpfen.  In dem Aktenstück sei dann die
weitere Mitteilung enthalten gewesen , daß diese Meldung
annulliert wurde mit dem Hinweis , daß in Deutsch¬
land die Revolution drohe.  Es seien noch bei¬
gefügt gewesen die Worte : Wir glaubten , wir stünden vor
einem Mann , wir stehen aber vor einer Leiche. Daraus zog
der Zeuge den Schluß , daß der Dolchstoß uns doch den Rest
gegeben habe , jedenfalls hätten wir einen anständigen
Frieden haben können , wenn nicht die Waffen hingeworfen
worden wären.

Als nächster Zeuge wurde Vizeadmiral v. Trotha
vernommen . Der Zeuge schilderte zunächst die hochstehende
Ausbildung der Mannschaft auf dem Kriegsschiff . Das Ver¬
trauen zu jedem einzelnen Mann sei die Grundlage des
Aufbaus gewesen . Bei der Beurteilung der Ereigniffe , die
zum Zusammenbruch führten , habe für ihn die Frage im
Vordergrund gestanden , welchen verheerenden Einfluß die
Auswirkung der Partei kämpfe  auf die Truppe aus¬
geübt habe . Die Hineintragung parteipolitischer Kämpfe in
die Truppe sei das verheerendste gewesen , was einer Truppe
habe passieren können . Der damalige Reichstagsabgevrdnete
Ebert  habe sich gegenüber Admiral Capelle  einmal
dahin geäußert , daß dieses Vorgehen krasser als Landes¬
verrat sei. Der Zeuge schilderte dann ausführlich den für
den Herbst geplanten Flottenvorstoß in den Kanal (Eng¬
land ). Nie sei ein Vorstoß, planmäßig mehr vorbereitet ge¬
wesen wie dieser. Daß der Erfolg nicht gekommen sei, müsse
aus die Untergrabung der Disziplin  zurückgeführt
werden . Es herrschte plötzlich überall eine andere Stim¬
mung . Ueberall tauchte die Weigerung auf , die Häfen zu
verlassen . Aus Belagen erklärte der Zeuge dann noch, er
sei der festen Ueberzeugung , daß wir unser Ziel erreicht
hätten , wenn nicht den U-Booten solche Hemmungen auf¬
erlegt worden wären . Die maßgebenden Kreise hätten auf
dem Standpunkt gestanden , daß wir den U-Bootkrieg im
Frühjahr 1916 beginnen mußten . Auf die Frage eines Sach¬
verständigen erklärt Trotha mit Bestimmtheit , daß «in mi¬
litärischer Erfolg der deutschen Marine gegenüber der eng¬
lischen Flotte möglich gewesen wäre.

Württemberg
Stuttgart , 22. Okt. Vom Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß genehmigte 98 000 Mark für Ankauf und Einrichtung
des Hauses Urbanstraße 19 in Heilbronn  für ein Eich¬
amt . Ferner wurde ein Antrag angenommen , den Fürsorge¬
ämtern der Gemeinden und Bezirke aus Staatswaldungen
Brennholz für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene zum
Taxpreis zur Verfügung zu stellen. In gleicher Weise sollen
du waldbesitzenden Gemeinden zur Holzabgabe veranlaßt
werden.

Landesverband der württ . Amkskörperschaften . In einer
Sitzung vom 19. Oktober faßte der Landesverband eine Ent¬
schließung , daß angesichts der großen Abnützung der Nachbar¬
schaftsstraßen durch den Kraftfahrzeugverkehr die Gemeinden
nicht mehr in der Lage seien, die hohen Unterhaltungskosten
zu tragen , und daß , wenn die Straßen nicht vollständig ver¬
wahrlosen sotten, das Land entweder die erkordarlickon Millsl
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zur Entlastung der Amkskörperschäften bereitstellen oder die
wichtigen Nachbarschaftssiraßen in eigene Unterhaltung
nehmen müsse. Ferner wurde erklärt , daß die Ermahnungen
zu sparsamer Wirtschaftsführung nutzlos seien , solange den
Amkskörperschaften immer neue Lasten besonders auf dem
Gebiet des Fürsorgewesens gegen ihren Willen aufgeladen
werden . Es müssen daher entweder die Aufgaben der Amts-
Körperschaften eingeschränkt oder ihnen neue Einnahme¬
quellen aus Skeuermitteln zugewiesen werden.

Betrüger . Der Taglöhner Immanuel B u che nrot  von
Markgröningen wurde wegen zahlreicher Betrügereien und
Diebstähle in Besigheim , Stuttgart , Heilbronn , Oehringen,
Kupferzell , Bietigheim und in anderen Orten des Unter¬
lands zu 3 Jahren 2 Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Aus Sem Lande
Feuerbach , 22. Okt. 7 0. Geburtstag.  Ein in Obst¬

bau - und Gärtnerkreisen weithin bekannter Fachmann,
Baumschulenbesitzer Wilhelm Aldinger,  feierte seinen
70. Geburtstag . Vertreter vom Verband Württ . Baum¬
schulenbesitzer, vom Württ . Obstbauverein , vom Wein -, Obst¬
und Gartenbauverein Feuerbach und vom Landw . Bezirks¬
verein Stuttgart und Cannstatt ehrten den Jubilar durch
Ernennung zum Ehrenvorstand.

Obereisesheim OA. Heilbronn , 22. Okt. Mäusejagd.
Hier wurden 90 000 Feldmäuse abgeliefert , und noch kann
keine wesentliche Abnahme der Plage festgestellt werden.
Der Gemeinderat hatte eine Belohnung von 1,5 Pfennig für
jede tote Maus ausgesetzt , die Gemeinde hat also 1350
zu bezahlen.

Maulbronn . 22. Okt. Bubenstreich.  Drei Hohen-
klinger Burschen hatten aus der Straße nach Knittlingen
eine Telegraphenstange quer über den Weg gelegt , wodurch
ein Radfahrer aus Freudenstein in der Dunkelheit zu Fall
kam. Er trug leichtere Verletzungen davon . Die Täter
konnten ermittelt werden.

Sünzelsau , 22. Okt. Autolinie durchs Jagst-
tal.  In Berlichingen fanden dieser Tage Besprechungen
statt wegen einer Autoverbindung Osterburken -Oberkessach-
Berlichingen -Schöntal -Künzelsau , die das herrliche Iagsttal
dem allgemeinen Verkehr besser zugänglich machen soll. Die-
ser Plan fand hier allseitig lebhaften Anklana.

Roltweil , 22. Okt. Verurteilung.  Das Schwur¬
gericht verurteilte den Viehhändler Hermann Butsch  von
Wurmlingen zu 2 Jahren 7 Monaten Gefängnis . Butsch
hatte seinen Bruder Engelbert , der ihm im Streit mit einem
Bierglas auf den Kopf geschlagen hatte , durch Messerstiche
tödlich und Engelberts Sohn leichter verletzt . Der Staats¬
anwalt hat 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

Saulgau , 22. Okt. Diebstahl.  Einem in Laubach in
Stellung befindlichen 48 Jahre alten Dienstknecht wurde
auf dem Heimweg von Ostrach von seinem Begleiter eine
Taschenuhr mit Kette , eine leere Geldmappe und aus der
Westentasche Baugeld gestohlen . Der Täter , ein seit einigen
Tagen hier bediensteter , 24 Jahre alter Knecht aus Bayern,
wurde festgenommen.

Heilbronn , 22. Okt. Eine Klage gegen die Ge¬
mahlin d es Kaisers.  Die „republikanische Beschwerde¬
stelle" hat lt . „Sonntagszeitung " bei der Polizeioerwaltung
in Wildbad Strafantrag gegen die Gemahlin des Kaisers
gestellt, weil sie sich in ' unrechtmäßiger Weise Kaiserin ge¬
nannt habe . Das Oberamt Neuenbürg hat die Weitergabe
der Strafanzeige an die Amtsanwaltschaft abgelehnt . Auch
der Oberstaatsanwalt in Tübingen lehnte die Eröffnung des
Verfahrens gegen „Hermine , Gemahlin Seiner Majestät
Wilhelms II-, ehemaligen Kaisers , König von Preußen " ab.
Auch gegen die Titulierung „Seiner Majestät " ist nun beim
württ . Justizministerium Beschwerde eingelegt worden.

Waldsee , 22. Okt. Warnung vor Falschprotokollierung
von Kaufverträgen . Vor dem hiesigen Gericht fand eine
Verhandlung statt gegen den Geschäftsführer und Gesell¬
schafter Fritzenschast und den Angestellten Ketzler der Firma
Allgäuer Elektrizitätswerk m. b. H. hier , wegen Steuerhin¬
terziehung . Hiebei stand auch der Fall zur Entscheidung,
wonach die Firma das jetzige Geschäftshaus , vormals Gast¬
haus zum „Lamm " , von Metzgermeister und Gesellschafter
Rieger , jetzt in Stuttgart , um 35 000 Mark erwarb , wah¬
rend im Kaufvertrag nur ein Preis von 23 600 RMk . pro¬
tokolliert wurde und die Schätzung des Finanzamts 47 000
RMk . betrug . Die beiden Angeklagten wurden außer zur
Tragung der sämtlichen Verfahrenskosten zu den Geld¬
strafen von 6000 RMk . und 500 RMk . verurteilt . Dazu
kommt , daß die hinterzogenen Steuern noch nachzuzahlen
sind.

Abendteuer des Entspekter Bräsig,
dürtig aus Meckeldorg-Schwerm,

von ihm selbst erzählt.
Von Fritz Reuter.

(Schluß .)

"VeYn ^Me , als er mir dies in Gegenwart von die
pebrldeten Dokters und junge Avkaren sagte , wurde
sinn inwendig doch so steinpüttig zu Sinn » und ich
kuck ihn grad in die Fifasche und sage:

»Freund ? Freund ? — Dieses noch lange nicht!
Und for das Gewesene gibt der Jude nichts " .

Da sah er mir mit ein hellisch langes Gesichtan und srug: »Wo so? Wo ans?"
Da stand ich hinter mein Bifftück auf und sagte:

Wieder gebildete Oekonomüer befleißigt sich mit seiner
hochdeutschen Muttersprache , und wenn mir einer von
meine Mitkollegen — und war ' er auch man so so —
in einer gebildeten Gesellschaft von anwesende Herrn
Dokters un Avkaten mit plattdeutsche Redensarten un¬
ter die Angen geht , denn tariert er mir sor einen
Haftungen und ich ihn wieder . — Und Freund?
Freund ?" da drehte ich mir zur Gesetlschait um-
.meine Herrens , nennen Sie das einen Freund , vor
den man sich vor dem Herrn Potezeipresendenten in
Berlin fchanieren muß ? Estmneren Sie das for einen
Freund , der mit neunzehn Jahren die ganze preußsche
Monarchie und den wohllöblichen Bundestag qat um --
stürzen wollen ? Tarieren Sie den for e nen Freund,
der einen durch seine Bürgschaft in offenbaren , heim-
liehen Königsmord verwickeln kann?

»Gehn Sie ", sag ' ich und dreh ' mir wieder zu
dem Judas um — »Sie passen nich mit ihre Freund¬
schaft und erst recht nich mit Ihre plattdeutschen Re¬

densarten in diese anwesende gebildts Gesellschaft , Sie
fünd hier Las fünfte Rad an n Wagen !"

Da grifflacht mich dieser Gewisse jo venynschen in
das Gesicht hinein und gung in begoß enen Zustand
aus der Tür , und ich sah ihm das seutlich an , daß
er mich hinterrücks einen Lack anhängen würde —,
was er auch mit dem Äffenkasten und dem Grün -An-
mahlen getan hat — aber die Herren Anwesenden
freuten sich über meine Geistesgegenwart , und der eine
sagte:

.Der hat seinen richtigen Tappen !" und der an¬
dere sagte : »Schaden schadt ihm das nichts ", und der
Dritte sagte : »Wo zog er Pahl !" und ich sagte : , Dor
rük an !"

Un dauert nich lange , da streßen sie mit mir an
und wir wurden alle eine Herzlichkeit und eine Se¬
ligkeit , und als ich zu Bett gung , hatte ich statt die¬
ses einen falschen Freundes sieben richtige , und zwar-
sten lauter gebildete , hochdeutsche , und ein heimlicher
Königsmörder war da nich mang . - -

Nu sitze ich wieder auf meinem hochgräflichen
Wohnsitz in dem alten Müllerhaus zu Haunerwiem
und lese in den Herrn Pastor seinen Staatskalender
von anno 37 ; aber indem ich nun so viele Schosen er¬
lebt habe , is mir dabei nich mehr so interessant zu
Sinn ; ich lege männigmal das Buch bei Seite und
rufe mir die mannigfachsten freudigen Ereigniffe auf
der Reise und in Berlin in meine Besinnung oder be-
seh' mir mein Portreit , was an der Wand hängt und
zu meinem Geburtstag mit einem Eva -Kranz von
meine olle Mariken frisch ausgezieri is . Es is dies
ein teures Angedenken , indem daß ich Uhr und Geld
nicht wieder gekriegt habe.

Die Kerls fitzen aber
In die langen Winterabenden habe ich dies auf-

geschrieben als würkliche Begebenheiten . — Nun tun
Sie mir den Gefallen und machen Sie s bekannt : aber
so, daß sich ein Gewisser grimmig darüber ärgert.

Zu Dienst und Gegendienst bereit

Ihr

ergebenster

Zacharias Bräsig
immeritierter Entspekter.

Haunerwiem,  dem 1. May 1861 . — Was
'ne hellisch schlechte Jahreszeit for diese Temperatur is.

Bestrafter Geiz.
Die ebenso schöne wie liebenswürdige Herzogin von

E . . . hatte einen Basar zum Besten eines Krankenhauses
arrangiert und darin auch einen Verkaufsstand über¬
nommen . An diesen trat der Lord P ., ein als schmutziger
Geizhals in ganz London bekannter Grundbesitzer , heran,
ohne , wie es schien, etwas zu kaufen . Die Herzogin
glaubte ihn aufmuntern zu sollen und fragte in
würdigstem Tone : „Ist nicht vielleicht ein hübsches Notiz¬
buch gefällig ?"

„Danke , brauche keins ."
„Vielleicht ein Bleistifthalter ?"
„Danke , schreibe nicht ."
„Oder hier , eine appetitliche Bonbonniere ?"
„Danke , nasche nicht ." -
Die Herzogin stutzte , lächelte dann aber den Lord , " '

deni ihre bittenden Augen ganz wirkungslos abprallten,
etwas boshaft an und bemerkte schließlich : „Ich wuw
Ihnen , mein Herr , gern noch dieses Stück Seife antnere,
aber ich fürchte die Antwort zu erhalten : „Danke , waick«
mich nicht ." , . .

Alles lachte , der Lord verschwand schleunigst , die H«
zogin aber hatte bereits eine Stunde nachher ihren ganz
Stand ausverkauft.
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Aus Stadt und Land
Nagold , 23. Oktober 1925.

Dem Mann zur liebenden Gefährtin ist das Weib
geboren — wenn sie der Natur gehorcht , dient sie
am würdigsten dim Himmel!

Schiller,  Erzbischof III , 4.

Dierostnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Enztal - Enzklösterle  OA.
Nagold dem Unterlehrer Karl Kuhn  in Schntzingen OA.
Maulbronn , Genkingen  OA . Reutlingen dem Unterlehrer
Karl Schittenhelm  in Hochdorf OA . Horb , Schömberg
OA. Neuenbürg dem Hauptlehrer Schick in Cleversulzbach
OA. Neckarsulm, S i g m ars w an g en OA. Sulz dem Hilfs¬
lehrer August Pfanzler  an der Gewerbeschule in Nagold
übertragen.

Liebe kleine Limokoa
oder Fred Andersen Höllenfahrt v . Otfried von Hanstein , das
ist der neue Roman mit dem wir in unserer morgigen Ausgabe
beginnen werden . Fesselnde Schilderungen der allgewaltigen
Natur wechseln ab mit der Zeichnung von Menschen in ihrer
ganzen Güte , Gerechtigkeit und Liebe aber auch mit ihren
Fehlern und Schwächen . Dian sieht und fühlt wie wenig die
sogenannte Zivilisation aus die Herzensbildung der Menschheit
bildend wirkt und das ; vielmehr der Kern des inneren Wertes
als Geschenk eines Höheren dem Wesen eigen sein muß . — Wir
hoffen, durch unsere Wahl das Richtige für unseren Leserkreis
gesunden zu haben.

Obstmosiderertung sür Wirtschaften . Nach den Mittei¬
lungen des Städt . Ehemischen Untersuchungsamts in Stutt¬
gart haben die in diesem Jahr bisher von ihm untersuchten,
zur Herstellung von Most in Stuttgart verwendeten Obst¬
sorten auffaU d hohe Saftausbeuten gezeigt , bis zu 38,5
Liter vom Zentner Obst . Dieses Amt empfiehlt daher , um
den erlaubten Wasserzusatz bei der Herstellung von Wirt-
ichaftsmost richtig zu treffen , zuerst die Saftausbeute bei dem
verwendeten Obst festzustellen , um darnach den Wasserzusatz,
der dem gemahlenen Obst oder den Trestern noch zugegeben
werden darf , richtig berechnen zu können . Bekanntlich dür¬
fen als Wirtschaftsmoste nur solche Produkte zum Ausschank
lammen , die aus wenigstens 6 Zentner Obst zum Eimer her¬
gestellt worden sind.

Farbige Herrsnmode ? Die Londoner Herrenschneider
machen eifrig dafür Stimmung , daß auch in der Herren¬
kleidung die lebhaften Farben ausgenommen werden , die
schon einige Zeit in der Frauenkleidung bevorzugt werden.
Die großen Schneidergeschäfke empfehlen namentlich him¬
melblaue Promenadejacken und Fracks . Es ist aber noch
ungewiß , ob der Schrei nach der Farbe sich durchsetzen wird .'

Erzgrube , 22 . Okt. Tödlicher Unfall . Der älteste Sohn
des Straßenwarts Züfle , Karl Züfle,  der für die Maschinen¬
fabrik Braun <L Schaal als Monteur tätig war , verunglückte
Mich in einem Sägewerk in der Nähe von Waldshut beim
Einbau eines neuen Gatters , und zwar soll dieses Unglück bei
der Sprengung eines Fundaments geschehen sein . Den schwer
heimgesuchten Eltern wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Birkenfeld » 22. Okt. Unvorsichtig . Der bei der Firma
LutzL Weiß in Pforzheim als Lehrling beschäftigte Berthold
Dangelmaier , Sohn des Schuhmachermeisters Dangelmaier hier,
verunglückte gestern morgen beim Befestigen einer Messerklinge,
indem die Klinge dem Lehrling , der unvorsichtig war , in den
Leib drang . Dangelmaier wurde mit dem Sanitätsauto ins
Krankenhaus gebracht.

Letzte Nachrichten
Heute Neberreichung

der deutfchen Entwaffnungsnote.
Berlin , 23. Okr. Wie der „Tag" meldet, ist der

deutsche Botschafter in Paris , von Hösch, gestern nach Paris
abgereist, wo er wahrscheinlich schon heute die gestern nach
Paris übermittelte deutsche Entwaffnungsnote dem franzö¬
sischen Außenminister überreichen wird . Diese Note ist for¬
mell die Antwort auf die letzte französische Entwaffnungs-
Me, behandelt aber bereits die in Locarno getroffenen
Vereinbarungen über die Kölner Zone und Aenderung der
Entwaffnungskontrolle , bezw. deren Aufhebung Ende Januar.
Zusammentritt des Bölkervnnds im Januar.
, Graf, 23. Okt. In Völkerbundskreisen verlautet, daß

möglicherweise im Januar eine Sitzung des Völkerbunds
anberaumt werden soll , um über den Eintritt Deutschlands
M beraten.

Ende der Militörkontrolle im Januar.
Derlen, 23. Okt. Wie das W.T.B. von informierter

Seite erfahren haben will , wird in interalliierten Kreisen
bis spätestens Ende Januar mit dem endgültigen Abbau
ber Militärkontrollkommission gerechnet.

Dr. Stresemann nach Karlsruhe abgereist.
Berlin » 23. Okt. Reichsaußenminister Dr. Stresemann

ist gestern abend nach Karlsruhe abgereist , wo er morgen
eine wichtige Rede halten wird.

Ein Dementi Dr . Schachts.
New -Pork , 28. Okt. Reichsbankpräsident Dr. Schacht

dementiert in schärfster Weise die Wallstreet -Gerüchte . Er
betont , daß sein Besuch nur rein informatorischen Charakter
habe , daß er aber mit allen führenden Bankiers Bespre¬
chungen halten werde . Die Wallstreet -Gerüchte seien offen¬
bar auf französische und englische Pressemeldungen zurück-

Die langen Abende
kommen und mit ihnen die Stunden , in denen
man mehr wie sonst gemütlich mit den Seinen
um den Kamin bei trautem Lampenschein
plaudert und geistige Anregung sucht. Für alle
Kreise , für Geistes - oder Handarbeiter ist der

..Gesellschafter"
der , den man einen guten Freund nennen kann.

Auf jedem Gebiet

Politik , Land - und Volkswirtschaft
lokale Fragen u. s. w.

bringt er schnell und zuverlässig Alles und
Jedes und ist somit bei dem Menschen von
Heute ein unentbehrlicher Faktor . Novellen»
Skizzen , Romane u. die schönen illustrierten
Feierstunden werden unseren Lesern manch
schöne Stunde der Erbauung und Freude bereiten.
Darum nehmen sie noch vor dem 25 . ds . Mts.
die Gelegenheit wahr und bestellen Sie in der
Geschäftsstelle , beim Postboten oder bei unseren
Agenturen für den Monat November den

„Gesellschafter"
und Sie werden viel Freude haben.

Die Schriftleitung.

zuführen , die dazu bestimmt seien, Deutschlands „schlechten
Willen " zu zeigen . Er denke nicht daran , Anleihen für
die deutsche Industrie abzuschließen . Damit sei allerdings
nicht gesagt , daß er mit den Bankiers über Anleihen nicht
rein informatorisch verhandelt habe.

Don der Flaggenfrage im Saargebiet.
Berlin , 23. Okt. Wie die Morgenblätter aus Saar¬

brücken melden , ist von französischer Seite aus die Anwei¬
sung gegeben worden , daß sämtliche Flaggenprozeffe — es
waren 2500 an der Zahl — die wegen der Farben schwarz-
weiß -rot angestrengt wurden und gegen die Einspruch erho¬
ben wurde , niedergeschlagen werden.

Die französische Regierung
lehnt das Washingtoner Finanzabkommen ab.

Berlin , 23. Okt. Pariser Blätter bestätigen die Ab¬
lehnung des Washingtoner Finanzabkommens durch die
französische Regierung . Im letzten Ministerrat habe die
Regierung Caillaux mit der Ausarbeitung eines neuen Vor¬
schlags beauftragt , der in Form einer Note der amerikani¬
schen Regierung ausgehändigt werden soll.

Dom französischen Kriegsschauplatz in Marokko.
Paris , 23. Okt. Vom marokkanischen Kriegsschauplatz

wird gemeldet : Im Norden von Trifane wurde eine
französische Abteilung , deren Verpflegung durch die ungün¬
stige Witterung erschwert wurde , ein Stück nach rückwärts
verlegt . Die Truppen Abd el Krims rückten in die fran¬
zösischen Stellungen vor.

Gin sraazöfifches Flugzeug ins Meer gestürzt.
Paris , 23. Okt. Bei Marseille ist ein französisches

Militärflugzeug ins Meer gestürzt . 4 Mann der Besatzung
sind ertrunken.

Der „Temps " zieht in gewohnt gehässiger Weise gegen
die von den Rheinlandvertretern in Berlin vorgebrachten
berechtigten Wünsche der besetzten Gebiete los.

In Frankreich ist man sehr besorgt über den immer
mehr abwärts gleitenden Kurs des Franken.

Ein griechischer Kommandant hat gestern mit starken
Streitkräften den Vormarsch in bulgarisches Gebiet be¬
gonnen.

Durch die gewalttätigen Unterdrückungsmaßnahmen der
italienischen Regierung sind die „Bozener Nachrichten " ge¬
zwungen , ihr Erscheinen einzustellen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt . 22. Okt. Tagt . Geld 8— 10 v. H., Monats¬

geld 10—11,5 v. H., Prioatd -iskont 7 bzw. 7,125 v. H.

Neue Bergiverksgesellschaft . Unter dem Namen „Bergwerks-
gejellschast Recklinghausen " ist eine neue Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von 57 Millionen Reichsmark m das HanQeisregprer
eingetragen worden . Der preußische Staat,  der Aktien im
Nennbetrag von 45 Millionen Reichsmark übernimmt , bringt in
die Gesellschaft die bisher der Staatlichen Bergwerksdirektion in
Recklinghausen unterstehenden Steinkohlenbergwerke bei Gladbeck,
Buer , Waltrop und Zweckel mit sämtlichem Zubehör einschließlich
der Bergwerksfelder , Grundstücke und Beteiligungen an andere»
Unternehmungen und Gesellschaften ein.

Die ungarische Itationalbank hat den Diskontsatz von 9 auf 7
v. H. herabgesetzt.

Stuttgarter Börse , 22. Okt. Die kritische innerpolitische Lage
und Gerüchte über Lohnstreitigkeiten im Anilin -Konzern drückten
auf die Stimmung der heutigen Börse und führten fast auf der
ganzen Linie zu allerdings unbedeutenden Kurs -Rückgängen : nur
vereinzelt sind kleine Kursbesserungen zu verzeichnen . Der Markt
der Festverzinslichen bot das übliche Bild der Ruhe : 5 v. H-
Reichsanleihe 0.225.

Mannheimer Produktenbörse , 22. Okt. Infolge der Zurückhal¬
tung am Geldmarkt war die Haltung ruhig . Handel , Mühlen und
Kommunen hielten zurück. Man verlangte für die 100 Kilo bahn¬
frei Mannheim : Weizen inl . 24,25—25,25, ausl . 28,75—30,50,
Roggen inl . 17,75—18, ausl . 19.25—19,75, Hafer inl . 18,50 bis
19,50, ausl . 19,50—22 Braugerste 24,5— 27, Futtergerste 19,25
bis 21,5, Mais mit Sack 19,25—19,50, Weizenmehl Spezial 0 38
bis 38,25, Brotmehl 29—29,25, Roggenmehl 26,5—26,75, Kleie
9,75.

Berliner Getreidepreise , 22. Okt. Weizen märk . 21—23, Rog¬
gen 14.40—14.80, Wintergerste 16.10—16.80, Sommergerste 20.36
bis 23.10, Weizenmehl 26.75—30.75, Roggenmehl 21.75—23.5,
Weizenkleie 11—11.25, Roggenkleie 8.90—9.20.

Märkte
Geringe Abschwächung der Preise am Stuttgarter Schlacht-

viehmarki . Dem heutigen Markt im Stuttgarter Vieh - und
Schlachthof waren zugetrieben : 29 Ochsen, 11 Bullen , 105 Jung¬
bullen , 100 Iungrinder , 34 Kühe , 456 Kälber , 621 Schweine und
6 Schafe . Davon blieben unverkauft : 4 Ochsen, 30 Jungbullen,
30 Jungrinder und 6 Kühe . Verlauf des Marktes : langsam,
Ueberstand . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen: ausgemäftete Tiere -
oollfleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Lullen : ausgemäftete Tier « )
vollfleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährie Tiere

Zungrinder : ausgem . Rinder i
oollfleischige Rinder
ileischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemästeie Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige
gering genährie Mihe

Kälber : lelnste Mall - a. beste
82 - 88 Saugkälber
»0 «8 mittlere Mast, und gute

Saugkälber
geringe Kälber

88- 88 Schafe: Mastlämmer u, Istng.
Hämmei

Weidmastschaie geschlachtet
mit Kops

88 89 oollfleischige» Schasvied ge¬
schlachtet mit stopf»4- 83 Schweine : über 249 Pfund:37- 42 non 200- 240 Pf ».

bto. von 180—200 Pfd.
2/2 dto. fleisch, v. 120- 180 Pfd . )

19- 29 bto. unter 120 Pfd.
3 - 18 Sauen

92 - S1

88- 90
78- 82

72 78

48 öS
92 - 98
90 91
87- 88
81 83
70 - 82

Schweineprefe . Dietenheim:  Saugschwoim « 33— 40. —
Ellwang 'en:  Saugschweine 25—40, Läufer 130—160 —
Gmünd:  Saugschweine 34—45. — Tuttlingen:  Milch¬
schweine 22—35. — Wald fee:  Milchschwelne 40—50 d. St.

Mannheimere kleinviehmarkt , 22. Okt. Zugetrieben und für
50 Kg. Lebendgewicht verkauft : 41 Kälber 53—89 vtl, 80 Schafe
ohne Notiz , 100 Schweine 71—91, 477 Ferkel und Läufer 14—25.
Marktverlauf mit Kälbern schleppend, mit Schweinen langsam und
mit Fergeln lebhaft.

Alm, 21. Okt. Pferdemarkt.  Zutrieb : 208 Pferde . Bon
den schweren Pferden kosteten jüngere 1200—1500 ,3t , von den
mittleren Pferden jüngere 800—1200. ältere 200—400 °4t: Fohlen
250—500 Handel flau.

Stuttgart , 22. Okt. Mo st ob st markt auf dem Nord¬
bahnhof.  Seit 19. Oktober sind 108 Wagen neu zugesührt,
nämlich aus : Preußen 48, Bayern 1, Hessen 14, Holland 19, Jta-
iten 13, Frankre ' ch 13. Nach auswärts sind 126 Wagen abge-
gangen . Preis wagenweif « für 10 000 Kg. von 1550—1850 Mark,
im Kleinverkanf 3,50—9,80 der Zenker . Marktlage lebhaft.

Das Wetter
Die Depression im Nordwesten rückt langsam näher und d« r

Einfluß des Hochdrucks über dem Balkan läßt nach. Für Sams¬
tag und Sonntag ist mehrfach bedecktes und auch zu Niedes¬
schlägen geneigtes Wetter -u erwarten.

„Die Butter der armen Leute, " hat man vor Zeiten einmal
die Margarine genannt . Margarine war verpönt . Auf der Tafel
war sie überhaupt nicht zu finden . Hausfrauen , welche sie ge¬
brauchten , versteckten sie schamhaft in ihrem Küchenschrank . Mar¬
garine „Rahma buttergleich " hat alle Vorurteile mit einem Schlage
zunichte gemacht . Sie ist von hohem Fettgehalt , köstlichem Aroma
und vorzüglichem Geschmack . Und so ist es nicht allein der geringe
Preis von fünfzig Pfennigen das halbe Pfund , was die Hausfrauen
veranlaßt , Margarine „Rahma buttergleich " zum Kochen, Brat ««
und Backen so gut wie als Brotaufstrich zu verwenden . Keine Haus¬
frau schämt sich, sie ihren Angehörigen und Gästen vorzusetzen . Und
aus der „Butter der armen Leute " wurde — dank Margarine
„Rahma buttergleich " - „die Butter der klugen Leute " .

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf die Bekanntmachungen der Zentralstelle für

Ae Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung von
Wfungen im Hufbeschlag an den Lehrwerkstätten
>ur Hufschmiede vom 13 . ds . Mts . und die Patentie¬
rest! von Privatzuchthengsten vom 15 . ds . Mts . wird
noch besonders hingewiesen . Näheres kann im
btaatsanzeiger vom 19 . und 20 . ds . Mts . Nr . 244/5
^gesehen werden.

Nagold , den 21. Oktober 1925.
Oberamt:

^6 Dr . Merkt , Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
0» ^ Maul - und Klauenseuche ist in Dagersheim

Böblingen ausgebrochen.
. . In den 15 Klm .-Umkreis fällt vom Oberamts-
°ezin Nagold die Gemeinde Gültlingen . Für den
ii A ^ Mmkreis gelten die im „Gesellschafter " vom

Mai 1925 Nr . 108 angeordneten Schutzmaßregeln.
Nagold , den 21 . Oktober 1925.

Oberamt:
^ Dr . Merkt,  Amtmann.

Nagold . >516
Fünf alte

MenlW
je 3,10 m lg ., 0,70 m tu.
(zu Waschtischen geeignet)

verkauft
a . morg .Samstag nachm.
4 Uhr im Hinteren Ge¬
werbeschulhof

Stadtpflege.

ooooosoooooooooo

livlmtkllkl'
— ad 1. Oktober 19 . 5 —
7'ohslle rnw ^ Kiesen
zeävn 8teuerdetr » xv8
bei niSedentlivber nnck
monLlllvksr riodlnux

SU Nk . 1.50 bei

SkMsiläl . rsisvr , »Will
ooHooooooooooHoo

2 L
AE

Vorrätig bei
k. V. Lsitzvr, kneddallülullg . üisgotü.

Gemeinde Notfelden

Die Gemeinde verkauft im öffentlichen Aufstreich
am Montag , den 26 . d . Mts . mittags 'Z 2 Uhr
einen jüngeren ca . 14 Zentner schweren Schlacht-
farren.
l469 Schultheitzenamt.

vergibt bedeutende süddeutsche Spezialfirma an geeignete
Persönlichkeit mit Fuhrwerk und Lager . Es kommen in¬
dessen nur solch - Personen zur Berücksichtigung , denen
ein Kredit eingeräumt werden kann und die den Nachweis
der Bonität erbringen.

Schriftliche Angebote sind zu richten unter kl.» . 1494
an die Expedition des Blattes.
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>Ioin verkant
in sämtlichen ttauskaltartilreln, wie LmslUv » litt ^ » rsellsiigesvlitrr , 4Vsi »tt8pi « g « Iii , W » ntt-
klittern U8vv. säuert

WM - Li > dvlLvulvnü I >vr » I » Nv8vtz1vi » ^ rvisvi » - WE

fori. Werner empkekle xu sekr KUIlgen Kreisen
«u«

b « « üki 1̂en Aleroette8 - 6uinnilinäntel
Herren - uns ILnnden - Lttttv

3.20, 3.60, 5.20, 7.60, 9.50  NK.
8 eIk 8tbtntter - Lrsv» 1ten , sclione warben
Lln 8»tzkeintten von blk. 1.95  an
Lepklrdenitten
vainen - Îllntel
Lo 8tüni - ttöeke

8 trlok ^ve 8ten

1495

bltttsen , allerneu 68l6 Normen uns Naeiiart
(teilweise wassersickt) von 1.20  IV1K. an

Spartstrlinrptv Sovkvn

von 2.25  LN von 85 ?kZ . an
Llntter 8ivv » ter
«wollene 8 vk » >8 nntt Knrnltnrvn
Hvnrine Iiintter - l 7n1erda 8en

kaut StNblvr,

Erklärung.
Um allen falschen Auffassungen

vorzubeugen, zeige ich hiemit an,
daß ich mit dem Geschäftsbetrieb
meines Sohnes Wilhelm Herler
und des Hans Stempfle von
El »Hausen OA. Nagold nichts
zu tun habe, also auch für etwaige
Verpflichtungen nicht aufkomme.
vkrlstlsn Nerler

Lblisusvi ». 1512

Vertreter.
Angesehene Friedrichsdorfer Zwieback-,

Schoko!.- und Konfit.-Fabrik
WM- sucht -MW

f. d. Verk. ihrer Fabrikate best, eingef. u. anges.
«s Vertreter.

Refer. u. ausf. Angeb. erw. unterF . V. P . 243
an Rudolf Möge , Frankfurt a. M.

MMM»
ausgerüstet mit elektr. Licht und Anlasser,
durchrepariert, sehr gut erhalten, spott¬

billig zu verkaufen.
Lutoksus krllr Keiler

1491
rSdinNSi»

lelskon 257.

Ziehharmonikas
gebrauchte Wiener Lreiher zu 10, 15—20 ^
vorhergehender Preis in neu 30, 40, - 50

Daselbst alle Reparaturen schnell und billig.
8 . L . Hoki »llo8 « r , pk » rs :I»vi » >

1350 Bergstr . 27.

Jedes Quantum

lil. MMM
liefert

in Waggonladungen ab Station
A. Huttenlocher jr.

Landwirt,
Birkach-Hohenheim.1503

150S

kllllst.8«IMM«lisgolll

Lontinentsl Negenmäntel
Mrutjaeken Ab. 12 .SO bis

1!Ir. 27 . -

6 ummimÄn 1eI «
I.ottenrnsnte 1 AK. 2« .- bis

AK « 8.

in Arosssr̂ usvrabl und allen Orösseu 1511

ksnl ksuelllv , vslkv

Meinem Zmgev
(3 Jahre alt ) wurde von
Kindern am Donnerstag
morgen beim „Rößle " die

Wer mir Näheres hie¬
rüber Mitteilen und mir
zur Wiedererlangung der
Brille verhelfen kann, wolle
mir bitte Nachricht zu¬
kommen lassen. 1504
krau ktaklr. „Kaiser"

ltl »W klltW
tür tlaareu.kLLrboilea»8tecktes
kremlesaei-llaarMaaaer

mit clen3 Krennesseln
Mis Ulme.. rrissurgssensn.

Der neue

rivrsvNkLtz^
LnIvnSsr

ist für 15
vorrätig in der

Buchhdlg. Zaifer.

blsgoia.
8vkö » ekllerlekolleii

lko8vi » Ir « IiI

LirNivivi » i > .

^vkvr8 » I » 1
empkieklt

ttonslk » «
4g2 Oäitner.

Nagold . 1498
Der Unterzeichnete ver¬

kauft oder verpachtet am
Samstag , den 24.d. M .,
abends 7 Ahr im Gasth.
z. „gold. Adler" seine

»Mee
im Lemberg.

Adolf Grüninger,
Fleischbeschauer.

tllr lianrlsivn u. llllros
deilk.V.Kaiser,kagolä.

MIHlMe
lii'iiMiiieisi'

»na

mgroksr ausuism
Tritts
l219 l^ sgolä

PMAAkln
bei G. W. Zaifer.

Heute abend 8 Uhr
Singstunde , gemischter
Chor . 1514

Heute
8 Uhr

Gefamt-
Probe
„Traube ".

ist sie beste Leite

4.potbekv 1K. 8ekmltl, Liivv.-Ororr. Osdr. ksue,
riss Louis Lökle, VVve., Otto lluir , Ssiksvxsseb.

Bekanntmachung.
Zu den hier umgehenden Gerüchten und vielen

pers. Anfragen bei mir , betr . Geschäftsaufgabe und
Wegzug meinerseits von hier, mögen folgende Aus¬
führungen für die daran interessierten hies. Einwohner
und Verbreiter der Sache dienen. 1497

Weder vom Hausbesitzer , Herrn Elektr .-Jnstalla-
teur Widmaier , noch von mir wurden die Geschäfts¬
lokale und ebensowenig die Wohnung , die ich inne¬
habe, gekündigt . Ich betreibe mein Geschäft genau
wie bisher weiter . Die ganzen umgehenden Gerüchte
entbehren jeder Grundlage ; auch habe ich mich bis
heute noch nicht um andere Geschäftslokalitäten
hier bemüht. Unser gegenseitiges Einvernehmen ist
ein gutes und liegt auf mein Befragen nach der Aeuße-
rung des Herrn Widmaier kein Anlaß zu einer Kün¬
digung vor.

lob . cl. Kauib . Kitts !, l» agolll.

Morgen Samstag

Metzelsuppe
in der

fertige LgZvgs
kür kllsdea vonM. 8.- dis AK. 5K.-
„ kursvdell „ „ ZV.- „ „ 8V.-
.. Serres » Z5.- „ « M.-

j» gr « 88vr Isäellon «? 8itt
gste Versrdeitllsg.

Lu ! ÄM8vl ! IkiirsIlillugM.

r » » i nsuviitv
1S10 UU1 Markt , Lslkiv.

SvNSnsls llssisr kollsandSNls rissigd»»g
fsdriiirsslsii in vuIUuilUUiiu sisgslroM

4» kroNmsiLn '8  Vw « ., Narktstr MsgoU

Frisch eingetroffen:
lg , geräucherte

Rheinaale
III geräucherte

Bücklinge
!a MsMMlktzeriM

1, 2 und 4 Liter -Dosen
Aal in Gelee
Heringe in Gelee
Lachs
Oelsardinen
Bratheringe
Capern
Hummer
Sardellenpaste
Gänseleberpaste
NordseeLrabben
Sardellen,
div. Käse
1509 bei

Kiwis»Keller
Tel . 166.

Ernstes Drama
in 5 großen Akten.

Wunderbarer Schnee¬
schuhfilm hoch in den

Alpen.
Sowie

BchlMM.
Anfangszeit:

Samstag 8.13,
Sonntag

2.30, 4.30 und 8.1k

151S

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegeben werden

»8 » S » » K8SU » » »
Nagold. 15k>8

vezugr
Monat!. «
Trügerloi

Linzelnuni
ersck«
jeä. w
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In Fällen
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